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FUNKSCHAU 


Neue Ideen 


in einem 


neuen 


Ein Empfänger, der für den Export nadı Überfee gecignet fein foll, muß be- 
fondere Eigenfchaften befitzen. Abgefehen davon, daß er tropenficher fein muß, 
fpielt vor allem die Frage der Stromverforgung eine Rolle. Bei dem abgebilde- 
ten neuen Überfee-Batterie-Super werden drei Anodenbatterien ä 45 Volt ver- 
wendet, die Heizung kann aus Heizbatterien von 2 bis 7 Volt Spannung bezo- 
gen werden. Die Gittervorfpannung und der Strom für die Skalenbeleuchtung 
werden aus Tafchenlampenbatterien genommen. die in einer Tafche an der 
Rückwand des Empfängers untergebracht find. Ein Spannungsmefler erlaubt die 
Überwachung der Batteriefpannungen. (Werkaufnahmen Telefunken - 3) 
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Der 
neuartige 
Heizregler mit 
der Spannungsrofette 


Überlee.Batterieluper 


Ein neuer Überfee-Batteriefuper verwirklicht hinfichtlich der Strom- 
verforgung völlig neuartige Ideen: er ift fo durchgebildet, daß 
man praktilcdı jede Art der überhaupt in Frage kommenden Bat- 
terien als Stromquelle verwenden kann, und zwar können Heiz- 
batterien von 2 bis 7 Volt angefchaltet werden. Das heißt, daß 
man den Heizftrom einem einzelligen Akkumulator mit Bleiplat- 
ten, einem zweizelligen Edifon-Akkumulator, einer zwei- oder 
dreizelligen Tro&enbatterie und fchließlich der normalen 6-Volt: 
Starterbatterie entnehmen kann. Das Gerät ift mit 2-Volt-Röhren 
der K-Reihe beftüct: es ift ein Heizregler eingebaut, der es 
geftattet, den Spannungsunterfchied zwifhen 2 Volt und der je- 
weiligen Batteriefpannung aufzunehmen. Der Heizregler kann alfo 
im Höchftfall 5 Volt vernichten. Damit nun aber nicht die Gefahr 
befteht, daß man ihn zu weit aufdreht — bei einem Spannungs- 
und damit Regelbereidı von 0 bis 5 Volt ifi diefe Gefahr fehr groß —. 
ift er mit einer befonderen Arrettierungs-Rinridhtung 
verfehen, die aus einer fog. Spannungsrofette und einer Kordel- 
fchraube befteht; fie läßt dem Regler nur eine kleine freie Bewe- 
gung, durdı die Spannungsfihwankungen der jeweiligen Batterie 
ausgeglichen werden können, fie läßt es aber nicht zu, daß der 
Regler, während eine 6-Volt-Batterie angefchaltet ift, z. B. in die 
der 2-Volt-Zelle entfprechende Stellung gebramt wird. Diefer 
neue Regler ift alfo gewiflermaßen eine Lebensverficherung für 
die in dem Gerät vorhandenen Röhren. 

Der Empfänger erfordert eine Anodenfpannung von 135 Volt, 
und als Anodenbatterien dienen drei der international gebräud- 
lihen großen 45-Volt-Batterien. Da fie keine Anzapfungen be- 
fitzen, ift es nicht möglich, ihnen aucdı die Gitterfpannung zu ent- 
nehmen; für die Gitterfpannung ilt deshalb eine ganz normale 
Tafchenlampenbatterie vorgefehen. Einer zweiten Tafchenlampen- 
batterie entnimmt man den Strom für die Beleuchtungslampen. 
Die beiden Tafchenlampenbatterien werden in eine Tafche an der 
Rücwand eingefetzt. Man bekommt fie in der ganzen Welt leicht 
und billig, kann fie alfo nach Erfchöpfung ohne Schwierigkeiten 
erfetzen, “und man verhindert durch ihre Anwendung, daß die 
verfügbare Anodenfpannung um die Gitterfpannung verkleinert 
und die Heizbatterie um den nicht gerade kleinen Beleuchtungs- 
ftrom zufätzlich belaftet wird. Für diefe neue Batterie-Kombina- 
tion wird der Käufer des Gerätes befonders dankbar fein, dsgl. 
für den Einbau des Spannungsmellers, der ihm eine zuverläflige 
Überwachung der Heiz- und Anodenbatterie ermöglicht. 

Im übrigen handelt es fih bei dem neuen Empfänger, dem Tele- 
funken-Überfee- Batteriefuper T 677 BK (er wird nur für das Aus- 
land erzeugt), um einen achtkreifigen Siebenröhren-Batterieemp- 
fänger mit HF-Vorftufe, Mifchftufe, zwei ZF-Stufen, Zweipolgleich- 
richtung und einem dreiftufigen Niederfrequenz- Verftärker mit 
Treiberröhre und B-Endfiufe, der eine Empfindlichkeit von 4 bis 
5 uV entwickelt und damit ein ausgefprochenes Spitzengerät dar- 
Stellt, empfindlicher als die entfprechenden Batterieempfänger der 
Amerikaner. Er ift tropenficher gebaut und in jeder Hinficht 
ein Gerät, das die deutiche Rundfunktechnik im Ausland würdig 
zu repräfentieren vermag. Schw. 
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_Schallfilm nach dem Lichtton-Verfahren 


Kürzlich hat die Klangfilm-Gefellihaft in Berlin einen neuen 
Schallfilm aus der Taufe gehoben. der für den Rundfunk eine 
große Bedeutung zu erlangen verfpricht; er ift geeignet, mufika- 
lifhe Darbietungen, Hörfpiele und dgl. aufzunehmen, um fie 
fpäter über den Sender zu geben, und er bietet hierbei gegenüber 
der heute dafür gebräuchlichen Schallplatte wefentliche Vorteile. 
Sie liegen vor allem in der höheren Güte der Wiedergabe; die 
Ton-Wiedergabe des neuen Schallfilins ift der des beften Tonfilms 
grundfätzlich gleichwertig. Das gilt in bezug auf den Frequenz- 
umfang, wie vor allem auch in bezug auf die Wahrung der Laut- 
ftärken-Verhältnifle, alfo der Dynamik: außerdem aber beträgt 
der Klirrgrad ein Minimum. Ein weiterer Vorteil befieht darin, 
daß der Schallfilm wie jeder Tonfilm gefchnitten und geklebt wer- 
den kann; man kann alfo einen ‚„Sdwitt auf größte akuftifche 
Wirkung‘ vornehmen, genau fo, wie es im Tonfilm gefchieht. Im 
Gegenfatz zur Schallplatte, bei der man den „Schnitt“ durdı Um- 
kopieren erledigt, ift er beim Schallfilm ohne jede Beeinträchti- 
gung der Wiedergabegüte möglich. 

Die Schallfilm-Geräte der Klangfilm-Gefellichaft wenden grund- 
fätzlich die gleichen tecdhınifchen Mittel an, wie die Tonfilmgeräte, 
d. h. fie machen von einem fogen. Lichthahn !) für die Aufnahme 
Gebraudı, und fie verwenden die übliche Tonoptik für die Wie- 
dergabe. Nur der Film ift fhmaler; er hat eine Breite von 5,8 mm 
und befitzt keine Perforation, da beim Schallfilm die Probleme 
des Synchronlaufs zwifchen Bild- und Tonfilm nicdt vorhanden 
find. Auf 5,8 mm kam man, weil man den normalen 35 mm brei- 


1!) Ein ausführlicher Auffatz über die heute zur Anwendung kommenden Ton- 
filmfchriften und ihre Aufnahme folgt in einem der näcdhften Hefte. Darin wer- 
den u.a. audı die Aufgaben des Lidıthahnes näher erläutert. (Die Schriftleitg.) 


Oben: 


fircifen 


Ein Scallfilm- 


aus der 


ten Kinofilm in fechs Bahnen aufteilte. Im übrigen wird für den 
Schallfilm nicht entflammbarer Azetatfilm verwendet. Aufnahme 
und Wiedergabe erfolgen mit der gleichen Gefchwindigkeit, wie 
beim Tonfilm, d.h. mit 456 mm je Sekunde; das Gerät faßt in feinen 
Trommeln 300 m Film und gibt deshalb eine Spieldauer von rund 
11 Minuten. Bei längeren Aufnahmen wird in der gleichen Weife 
elektrifch überblendet, wie es vom Tonfilm her bekannt ift. 
Das Aufnahme- und das Wiedergabegerät find in tragbare Koffer 
eingebaut, die es z. B. ermöglichen, die Aufnahmeeinrichtung bei 
Reportagefahrten, auf Expeditionen und dgl. mitzuführen. Die 
Motore der Aufnahmeeinrichtung, die die Filmtrommeln antrei- 
ben, werden aus Batterien gefpeift, während die des Wiedergabe- 
koffers an das Wedhfelftromnetz angefchloflen werden; dort, wo 
man die Wiedergabe vornimmt, wird ftets ein Wechfelfiromnetz 
erreichbar fein, während die Aufnahme u. U. fern von allen Stark- 
ftromleitungen durchgeführt werden muß. 
Bei dem neuen Verfahren handelt es fih — das fei ausdrüdklidı 
betont — um ein folches, das ohne Rückficht auf die Auf- 
wendungen die mit den heutigen tehnifchen Mit- 
teln.überhaupt erzielbare hödfte Qualität fiher- 
ftellt; es ift deshalb weder mit den Tilmaufnahme-Geräten 
mechanifcher Art, noch auch mit magnetifchen Verfahren vergleidh- 
bar, weder im Preis, noch in der Wiedergabegüte. Der neue 
Schallfilm ftellt etwas Selbftändiges und Figenes dar, das zu 
keinem der bekannten Verfahren in Konkurrenz tritt; es ift voll- 
kommener als fie, beanfprucht aber auch einen viel größeren 
tedhnifchen Aufwand. Für den Rundfunk, für willenfchaftliche Un- 
terfuctungen und überall dort, wo man unerbittlich hödıfle Qua- 
lität verlangt, ift der Schallfilm deshalb befonders geeignet. 

Krich Schwandt. 


neuen 


Apparatur, fehr ftark ver- 
größert. Die Breite der 14 
nebeneinanderlaufenden 
Tonfchriften beträgt in 
Wirklichkeit nur 2,3 mnı, 
die lilmbreite 5,8 mm. 


Links: Das Scalliilm- 
wiedergabegerät.DerT'ilm 
wird an der Tonabtaft- 
fielle, hinter der die 
Photozelle liegt, vorbei- 
gelührt. 


Rechts: Die Aufnahme- 
kamera kurz vor der Auf- 
nahme. 


(Werkaufn. Klangfilm -3) 


von Turin nach Mailand fenden zu können. Zu diefem Zeitpunkt 
foll in Turin ein regelmäßiges Fernfehprogramm ausgeftrahlt 
werden; inzwifchen dürfie der für Mailand beftellte Fernfehfender 
fertig fein, fo daß dann Mailand das Fernfehprogramm aus Turin 
beziehen kann. Sofern diefe Fernfehverbindung einwandfrei ar- 
beitet, follen weitere Fernfehkabel verlegt und fo nadı und. nacı 


Pa rifer Funkausitellung fällt aus 


Die große franzöffhe September-Ausftellung der franzöfifchen 
Rundfunkinduftrie wird, wie aus Paris gemeldet wird, in diefem 
Jahr nicht ftattfinden, da die Ausftellungsräume noch von der 
Weltausftellung beanfprucdıt werden. Allerdings werden die bei- 
den großen Verbände der franzöfifchen Funkinduftrie im Rahmen 
der Weltausftellung durcı eine Kollektivfchau vertreten fein. 

Der Verband der mittleren und kleinen Rundfunkinduftriellen 
wird dagegen im Mai feine I’unkausftellung durchführen. Außer- 
dem wird an Stelle des Herbftialons im Juni auf dem Parifer 
\Meflegelände eine Rundfunkmefle veranftaltet werden. 


Italien verlegt Fernieh-Kabel 

Die Generaldirektion der italienifchen Pofl ift gegenwärtig eifrig 
mit der Technik des Fernfehens befchäftigt und dazu übergegan- 
gen, ein Ternfehkabel zwifchen Mailand und lurin zu verlegen. 
Die Hälfte diefer Kabelverlegung ift bereits durchgeführt. Das 
Nabel foll eine Frequenzdurchläfligkeit von 4 Millionen Hertz 
haben und man hofft, bereits im Juni die erfien Fernfehfendungen 


alle italienifchen Städte an das Fernfeh-Kabelnetz angefdhloflen 
werden. Man würde dann kleinere Fernfehfender in den einzel- 
nen Städten bauen. Auf diefe Weife würde es möglich fein, von 
einem oder zwei l'ernfehzentren aus das ganze Land mit einem 
Fernfehprogramm zu beliefern. Vorausfetzung dafür ift natürlich, 
daß der Fernfehempfänger in der Bevölkerung weite Verbreitung 
findet. Man ift fich offenbar auch bewußt, daß im Augenblick die 
Fernfehempfänger im Preife noch zu hoc liegen und die italie- 
nifche Poftverwaltung wie aucı der Rundfunk wollen den Fernfeh- 
ausbau nicht überftürzen. Bei allem Glauben an die Zukunft des 
V'ernfehens ift man fich doc darüber klar, daß die l'ernfehtedınik 
noch in der Entwicklung begriffen ift, und daß man fich nicht ver- 
früht auf beftimmte Sendemethoden feftlegen kann. 


Ferniehempfänger werden in London billiger 


Die englifche Fernfehinduftrie hat den Preis der Frernfehempfän- 
ger mit fofortiger Wirkung um etwa 33% ermäßigt. Die Empfän- 


ger der Preisklafle 120 Guinees find auf 80 Guin. ermäßigt, die 
der Preisklafle 95 Guin. auf 60 Guin. !) Gleichzeitig gewähren die 
Firmen den Käufern einen koftenlofen Kundendienft für die 
Dauer eines Jahres und bauen den Käufern der Fernfehempfän- 
ger koftenlos die geeignete Antennenanlage auf. 

Man kann aus diefem Verhalten der englifchen Fernfehinduftrie 
fehen, wie außerordentlih ftark die Induftrie bemüht ift, die 
Fernfehentwicklung zu fördern. Sie fieht natürlich auch einen ge- 
wiffen Schutz darin, daß bis Ende 1938 die Fernfehdaten nicht 
geändert werden und damit ein heute gekaufter Fernfehempfän- 
ger nicht fo Idınell veraltet. 


Ein neues akultilches Forichungsinititut in Europa 

ln Deutfichland befteht, wie bekannt, bei der tedhnifhen Hoch- 
fchule zu Berlin das Inftitut für Schwingungsforfchung. Das In- 
1» 1 Guinee == 21 Schilling, 2 Schilling = 1 Pfund. 
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Ausiehen und Bedeutung des Kondeniatorzeichens. 


Das Kondenfatorzeichen befteht aus zwei gleidilangen, quer zur 
Leitung liegenden dicken Strichen, zwifchen denen die Leitung 
unterbrochen ift. Die dicken Striche bringen zum Ausdruck, daß 
es fidh um zwei fich gegenüberftehende leitende Teile handelt. Die 
Leitungsunterbrechung deutet an, daß die beiden Teile gegenein- 
ander ifoliert find. Ein Kondenfator befteht fomit aus zwei von- 
einander ifolierten leitenden Teilen. Wegen der gegenfeitigen 
Ifolation der leitenden Teile riegelt der Kondenfator grundfätz- 
lich Gleichftrom ab. 

Aufladung und Entladung des Kondeniators. 

Spannung bedeutet — wie wir willen — ein geftörtes Gleichgewicht 
der Elektronenbefetzungen. Weift ein Kondenfator zwifchen feinen 
beiden leitenden Teilen eine Spannung auf, fo ift demgemäß der 
eine Teil im Vergleich zum andern ftärker mit Elektronen befetzt 
als es dem Gleichgewichtszuftand entfpridıt. Umgekehrt ausge- 
drückt: Es ift dann eine Spannung zwifchen den beiden leitenden 
Teilen vorhanden, wenn wir dem einen Teil Elektronen zuführen 
und von dem andern Elektronen wegnehmen. Das läßt fidh leicht 
erreichen durch den Anfchluß eines Kondenfators an eine Gleich- 
ftromquelle (Abb. 1). Dann wandern nämlich Elektronen von dem 
negativen Pol der Stromquelle nach dem damit verbundenen Kon- 
denfatorteil und außerdem Elektronen von dem andern Konden- 
fatorteil nach dem pofitiven Pol der Stromquelle. Bei Anfdıluß 
eines Kondenfators an eine Gleichftromquelle kommt alto ein 
Stromftoß zuftande, eine plötzliche Elektronenverfchiebung, die 
wir in „Amperefekunden“ angeben können. (Ampere entfprechen 
Elektronen je Sekunde. Amperefekunden bringen folglich [Elek- 
tronen je Sekunde] x Sekunde = Elektronen zum Ausdruck.) 
Scließen wir einen ‚aufgeladenen“ Kondenfator — d. h. einen 
Kondenfator mit Spannung und dementfprechend ungleichen 
Ylektronenbefetzungen — kurz, fo fiellt fich das geftörte Gleich- 
gewicht der Elektronenbefetzungen dadurch wieder her, daß ein 
Stromftoß in der gegenüber dem Aufladeftiromftioß entgegen- 
gefetzten Richtung zufiandekommt. | 


Die Kapazität und ihre Maßeinheit. 

Die Eigenfchaft des Kondenfators, daß zugleich mit dem Auftre- 
ten einer Spannung eine Elektronenverfdhiebung entfteht, wird als 
Kapazität bezeichnet. Da die Verfchiebung beftehen bleibt, kann 
man mit Recht von dem elektrifchen Faflungsvermögen oder von 
der Kapazität eines Kondenfators fpredcken. 

Man kann natürlich in einen Kondenfator um fo mehr Ampere- 
fekunden hineinpreflen, je mehr Spannung man aufwendet, ähn- 
lih wie man in einen Behälter um fo mehr Luft hineinbringen 
kann, je höher man den Druck wählt. Damit man das Faflungs- 
vermögen eines Kondenfators in Zahlen angeben kann, muß man 
daher eine beftimmte Spannung zugrundelegen, Man hat eine 
Spannung von 1 Volt gewählt, woraus folgt, daß als Maß für die 
Kapazität „Amperefekunden je Volt“ gelten. Man hat aber — 
Herrn Faraday zu Ehren — an Stelle des Ausdruckes „eine Am- 
perefekunde je Volt“ die Bezeichnung ‚‚Farad“ (F) eingeführt. Da 
die gebräudllihen Kondenfatoren wefentlich geringere Kapazi- 
täten als ein Farad aufweifen, ift es üblich, an Stelle des Farad 
nur Bruchteile davon zu verwenden: Ein fehr viel benutztes Maß 
ift das Mikrofarad (uF), das !/,o00000 Farad (ein millionftel Am- 
perefekunde je Volt) bedeutet. Für noch kleinere Kapazitäten 
benutzt man entweder das Zentimeter (1 Mikrofarad = 900000 cm) 
oder das Picofarad (1 Mikrofarad = 1000 000 pl”). 
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ftitut befchäftigt fich nicht nur mit elektrifchen Schwingungen, fon- 
dern mit Schwingungsvorgängen jeder Art, wobei die Akuftik 
natürlich eine befondere Rolle fpielt. Nicht ohne Anlehnung an 
diefes deutfche Forfchungsinftitut ift nun beim Inftituto Nazionale 
di Elettricita in Turin eine akuftifche Forfchungsftätte gegründet 
worden. Sie hat die Aufgabe, die akuftifihen Bedingungen, foweit 
fie mit dem Rundfunk oder anderen Anwendungen der Elektrizi- 
tät in Verbindung ftehen, zu unterfuchen. Hierzu gehört alfo die 
Erforfchung der Eignung von Räumen für Rundfunk und 
Theater, die wiffenfchaftliche Erforfhung und Verbeflerung von 
Lautfprechern, das Problem der Schallplatten ufw. Es verlautet, 
daß das Infiitut noch weitere Abteilungen erhalten foll, um zu 
einem umfaflenden Inftitut der Wellenforfhung zu werden. Wie 
beim deutfichen Inftitut für Schwingungsforfchung wird das italie- 
nifche Inftitut ideell und offenbar auch materiell von der Induftrie 
und der Rundfunkgefellidıaft unterftützt. 
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| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 


Kondenlatoren 


Wecdielftrom kann durch den Kondeniator übertragen werden. 


Wir können einen Kondenfator laden und entladen, in entgegen- 
gefetzter Richtung aufladen und wieder entladen, dann laden und 
entladen wie zuerft uff. Tun wir das, fo kommt am Kondenfator 
eine wechfelnde Spannung, eine Wechfelfpannung eben, zuftande 
und es entftehen Stromftöße wechfelnder Richtung, eben Wechfel- 
ftrom. Das befagt, daß durch einen Kondenfator Wechfelftrom 
übertragen wird. | 

Erhöhen wir bei demfelben Spannungshöcftwert die Frequenz 
der Wecfelfpannung etwa auf den doppelten Wert, fo ergibt 
fih für jede Spannungshalbwelle die gleiche Elektronenverfcie- 
bung wie vorher. Der doppelten Frequenz entiprechend bean- 
{prucht jede einzelne Verfchiebung jedoch nur die Hälfte der Zeit, 
die zuerft dafür nötig war. Dementfprechend erhält die auf die 
Zeiteinheit bezogene Verfchiebung den doppelten Wert. Elektro- 
nenverfchiebung je Zeiteinheit bedeutet aber nichts anderes als 
einen elektrifchen Strom, Demnad gilt: Bei gleichem Spannungs- 
wert fteigt der durch einen Kondenfator gehende Strom mit der 
Frequenz. 


Abb. 1. Wenn man einen Kondenfator 
an eine Gleichftromquelle anfdließt, 
fo kommt ein Stromftoß zuftande. 


"Größerer Stromwert bei gleicher Spannung bedeutet geringeren 


Widerftand. Der Wechfelftromwiderftand des Kondenfators fällt 
demnach um fo kleiner aus, je höher die Frequenz ift, die in 
Betracht kommt. 

Bei gleicher Spannung wird die Elektronenverfdhiebung um fo be- 
deutender, je mehr Kapazität der Kondenfator aufweift. Hieraus 
folgt, daß der Wechfelftromwiderftand auch um fo kleiner iit, 
je größer feine Kapazität ift. 

Die zahlenmäßige Beziehung lautet: 


Wecdhfelftrom-Widerftand in 2 = 1000000: (Kapazität. in uF X 6,28 X Fre- 
quenz in Hz). 


Kondeniatoren in der Praxis. 


Es gibt Kondenfatoren mit feftem und mit veränderlichem Kapa- 
zitätswert. Letztere haben ein befonderes Schaltzeichen, weshalb 
fie in einem eigenen Auffatz behandelt werden. Die Kondenfato- 
ren mit feftem Kapazitätswert führt man für fehr große Kapazi- 
täten als ‚„Elektirolytkondenfatoren“, für mittlere Kapazitäten als 
„Wickel“- oder‘ „Becherkondenfatoren“ und für kleine Kapazi- 
täten als „Glimmerkondenfatoren“ oder als keramifche Konden- 
fatoren aus. Die Elektrolytkondenfatoren müflen in der richtigen 
Polung angeichlofflen werden, weshalb man bei ihnen in Schalt- 
bildern häufig die Vorzeichen (+ und —) angibt. Im übrigen ift 
zu beachten, daß Kondenfatoren, insbefondere diejenigen mit grö- 
ßeren Kapazitäten, nur für begrenzte Spannungen geeignet find. 
Für Elektrolytkondenfatoren wird die höchftzuläflige Betriebs- 
fpannung angegeben, während für die anderen Kondenfatoren 
Prüffpannungen genannt werden, wobei bei gleichen Spannungs- 
werten die Weclfel-Prüffpannung größeres Gewicht hat als die 
Gleich-Prüffpannung. F'. Bergtold. 
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Der abgeän- 
derte Laut- 
fprecher mit 
dem kleinen, 
fih nach 
außen ab- 
hebenden 
Hilfskonus. 


IV. Teil: Wir erhöhen die Schallabgabe des Lautlprechers 
bei hohen Frequenzen 


Betrachten wir noch einmal die Schalldrukkurve im 1. Teil die- 
fer Auffatzferie, Abb. 1 in Heft 13 FUNKSCHAU 1937: Die Schall- 
abftrahlung diefes Lautfprecers finkt über 5000 Hz fehr rafch ab. 
Ohne Zweifel ift die Anfchaltung eines foldhen Lautfprecers an 
einen Empfänger, deflen Frequenzumfang wefentlich über 5000 Hz 
hinausreicht, wenig günftig. Der Lautfprecher würde ja nicht die 
Güte des Empfängers offenbaren, der in der Lage ift, audı Ton- 
frequenzen über 5000 Hz zu liefern. 


Warum find hohe Frequenzen fo wichtig? 


Hätten wir eine Meßvorrichtung, um die frequenzmäßige Zu- 
fammenfetzung von Vokalen und Konfonanten feftzuftellen, fo 
würden wir die folgenden Ergebnifle erzielen: Schon die Vokale 
a, e, i, 0, u und deren Umlaute enthalten Frequenzen bis zu 
4000 Hz, wenn auch der größere Energieinhalt bei tieferen Fre- 
quenzen liegt. Viel weiter aber ift der Frequenzumfang der Kon- 
fonanten. Bei den ftiimmhaften Konfonanten w, f, fh (fummend 
gefprochen) find wichtige Komponenten bis ca. 9000 Hz feftzuftel- 
len, bei den ftimmlofen tz, ss, f (zifchend gefprochen) fogar bis 
14000 Hz, mit noch beträchtlihem Energieinhalt. Es wäre dem- 
nach die Annahme naheliegend, daß eine Schallwiedergabeein- 
richtung, die einen Frequenzumfang von nur 5000 Hz hat, der 
Sprachverftändlichkeit nicht mehr re ftlos genügen könnte. Tat- 
fächlich ift das auch fo. Man hat mit mehreren Beobactern gleich- 
zeitig folche Verfuche gemacdt und dabei feftgeftellt, daß eine 
hundertprozentige Silbenverftändlichkeit — es handelte fih um 
eine unbekannte und finnlofe Silbenfolge, z. B. aus einer frem- 
den Sprache — erft eintrat, als der Lautfprecher die Frequenzen 
bis mindeftens 7000 Hz gleichmäßig abftrahlte. Für eine möglichft 
naturgetreue Mufikwiedergabe genügen jedocdı auch diefe An- 
{fprüche noch nicht. Die Streich- und Blas-Inftrumente verlangen 


und Wiedergabequalität 


Praktilche Vorlchläge zur Verbellerung der Wiedergabe 


noch Frequenzen bis zu 8000 Hertz und von den Schlaginftrumen- 
ten haben z. B. Becken, kleine Trommel und Triangel noc Teil- 
gebiete über 10000 Hertz liegen, wobei der Iriangel fogar bei 
16000 Hertz eine beträchtliche Schallenergie abftrahlt. 

Um die Schallabgabe eines dynamifchen Lautfprechers bei Fre- 
quenzen über 5000 Hertz wenigftens eiwas anzuheben, kann man 
mit Vorteil 


eine Fünipol-Endröhre verwenden. 


Man geht fo vor: Für den Normalbereic, alfo unter 4500 Hertz, 
wo ohnehin eine ftiarke Schallabftrahlung erfolgt, foll der Laut- 
{precher an die Endröhre ftark unterangepaßt fein !). Auf diefe 


Abb. 1. Der Widerftand des 
Verfucs - Lautfprechers in 
Abhängigkeit von der Fre- 
quenz. Bei etwa 50 Hertz 
liegt die Einfpannrefonanz. 


Weife wird infolge der fchlechten Anpaflung zwar nur ein kleiner 
Teil der Endröhrenleiftung nutzbar. Für die Frequenzen über 
4500 Hertz, wo der Scheinwiderftand der Triebfpule anfteigt, ent- 
fteht aber eine fietige Mehraufnahme an Leiftung und damit eine 
vermehrte Schallabftrahlung. In Abb. 1 ift der Scheinwiderftand 
abhängig von der Frequenz desfelben Lautfprechers wiedergege- 
ben, der im vorigen Auffatz in Heft 13 FUNKSCHAU 1937 {chon 
in Rede ftand. Wie man aus der Kurve fieht, nimmt diefer Laut- 
fprecher fo — d. h. bei fiarker Unteranpaflung — audı bei fehr 
tiefen Tönen vorteilhafterweife eine erhöhte Leiftung auf. (Eine 
Folge der günftigen Wirkung der Einfpannrefonanz.) 

Leider ift eine befriedigende Schallabftrahlung bei hohen Fre- 
quenzen auch durch Benützung einer Fünfpol-Endröhre nicht zu 
erzwingen. Erft durdı die Zuhilfenahme eines Zufatzlautfprechers, 
der nur für die Wiedergabe hoher Frequenzen gebaut ift, kann 


1) Vergl. audı den Auffatz „Anpaflung in der Praxis“ in Heft 16 FUNK- 


SCHAU 1936. 


BUCHER, die wirempfehlen 


Marconi, Beherrfcher des Äthers. Von B. L. Jacob und D.M. B. 
Collier. 298 S. mit 19 Abbildungen. Ralph A. Höger Verlag 
1937. Preis kart. RM. 6.80, geb. RM. 7.80. Ä 


Das Buch ftellt eine Lebensbefchreibung des genialen Mannes dar, der als erfter 
den Gedanken an eine drahtlofe Übermittlung von Nachrichten faßte und als 
erfter erkannte, daß z. B. für die Sendung einer Nachricht über nennenswerte 
Entfernung Sende- und Empfangsantennen notwendig find. Es verfteht fich, 
daß diefe Lebensbefcreibung zugleich eine Befhireibung der Entwicklung der 
drahtlofen Telegraphie und Telephonie aus ihren Uranfängen heraus ift. Man 
hat ja oft Marconi den Vater des Rundfunks genannt. 

Man lieft in diefem Buch von den erften Verfuchen in früher Jugend, von dem 
liebevollen Glauben der Mutter an die Arbeiten des Sohnes, von der allmäh- 
lichen Änderung der Meinung des Vaters, der als lebenserfahrener Kaufherr 
fih erft gar nicht begeiftern konnte für die in ihrem praktifchken Werte nicht 
abzufchätzenden langwierigen Verfuche. Man lieft weiter von der erften Be- 
zwingung des Atlantik, von den allmählichen äußeren Erfolgen feiner Arbeiten, 
von Ehrungen und Begegnungen mit den Großen der Zeit, von feiner Weltreife 
auf der „Elektra“ u.a. mehr. Man lieft das Ganze mit großer Spannung, dank 
der ausgezeidineten Arbeit des Überfetzers, der das Buch aus dem Englifhen 
ins Deutfche übertrug. 


Das Buch kann beftens empfohlen werden. Es wird audı den Techniker fefleln, 
wenngleich die wenigen Stellen, die auf technifche Einzelheiten näher eingehen 
— wohl eine Folge der Übertragung aus dem Englifdıen —, unverftändlich find. 
Das Buch ift übrigens von Marconi als erfte Biographie autorifiert. -nn. 


F. Vilbig: Lehrbuch der Hochirequenztechnik, Akademifche Ver- 
lagsgefellfchaft, Leipzig 1937. 775 Seiten mit 801 Abbildungen. 
Preis: Brofhiert RM. 30.—, gebunden RM. 32.80. 


Der Verfafler behandelt einheitlich in 26 Kapiteln mit erftaunlicher Vollftändig- 
keit die gefamte Hochfrequenztecnik. Die erften 6 Kapitel bringen auf mehr 
als 200 Seiten Ausführliches über den gefchloflenen und offenen Schwingungskreis, 
über die Wellenausbreitung und über die Störungen. Die Kapitel 7 bis 19 behandeln 
auf rund 300 Seiten die Arbeitsweife der Röhren, die Theorie des Verftärkers, 
die Schwingungserzeugung, die Gleichrichtung und die Modulationsarten, fowie 
im Anfchluß daran die gefamten Sender und Empfänger. In den übrigen Kapiteln, 
in denen der Wellenausnutzung ein großer Raum gewidmet ift, werden die Ge- 
heimhaltung der Funknachrichten, das Gegenfprechen, der Bildfunk und das 
Ternfehen, fowie die phyfiologifdhen Wirkungen der Hocdhfrequenzfelder und 
Hochfrequenzftröme dargelegt. Zwifchendurdı werden augenblicklich geltende 
Zahlenwerte gebract; fo ift z. B. auch den von den Firmen herausgegebenen 
Röhrenverzeichniflen ein längerer Abfdhnitt gewidmet. 

Wie fchon aus diefer knappen Überficht hervorgeht, ift der Inhalt des Buches — 
der großen Seitenzahl entiprehend — ungewöhnlich reichhaltig. Das Bud 
ift in der heute an Hochfhulen üblichen Sprache abgefaßt. Es fiellt die mathe- 
matifchen Zufammenhänge in den Vordergrund, ohne dabei auf Kennlinien- 
darftellungen und anfdhaulidhe Bilder zu verzichten. 

Sehr anzuerkennen ift, daß der Verfafler feinem Buch ein ausführliches, mehr 
als 100 Seiten umfaflendes Schrifttumsverzeichnis, das fich von 1923 bis 1936 er- 
ftredit, angefügt hat. Diefes Verzeichnis wird jedem, der fih in die einzelnen 
Sondergebiete noch weiter einarbeiten möchte, wertvolle Dienfte leiften. 

Dem. Buch, das außerordentlich forgfältig durchgearbeitet ift, wünfchen wir 
unter den Hochfdhulftudierenden, die ja aucı einen wefentlichen Teil der Be- 
zieher der FUNKSCHAU ftellen, eine weite Verbreitung. Es kann hier befon- 
ders aufrichtig empfohlen werden. Das Buch wird audı denen befondere Freude 
bereiten, die umfangreidıere, allgemeine Werke über Rundfunktechnik fchon 
Peie: weil gerade auch die Kapitel über Sender fehr ausführlich Bena 
ind. „B. 


vw 


eine wirkfame Beflerung erzielt werden. Solche Zufätze find in 
letzter Zeit unter dem Namen Hochtonlautfprecer (meift 
mit einem Normallautfprecher kombiniert), in den Handel ge- 
bracht worden?). Eine folhe Kombination erlaubt naturgemäß 
eine gewaltige Verbeflerung der Wiedergabe. wenn nur der Emp- 
fänger hochwertig ift. Die eingebaute elektrifhe Weiche fchützt 
auch einigermaßen vor einer Fehlanpaflung. 

Für denjenigen aber, der ohne Geldausgabe noc ein weiteres für 
die Wiedergabe hoher Frequenzen tun will, fei im folgenden nodı 
ein Mittel angegeben. 


Einbau eines Hiliskonus. 


Um Mißverfiändniffen vorzubeugen, fei vorweg gefagi, daß 
allerdings auch durdı diefe Änderung ein Hochtonlautfprecher 
nicht völlig erfetzt werden kann. Immerhin laflen fich jedoch vor 
allem bei Großkonus-Lautfprechern überrafchende Erfolge er- 
zielen. Im folgenden follen nun nicht nur die Urfachen unterfucht 
werden, die den Einbau des Hilfskonus rechtfertigen, fondern 
auch zugleich die Grenzen feiner Wirkfamkeit. Abb. 2 zeigt einen 
Lautfprecher nach einem foldhen Umbau. Wir erkennen den klei- 
nen Hilfskonus, der auf der Triebfpule aufgeklebt ift. In Abb. 3 
finden wir das Ganze vergrößert wieder. Wie foll diefe Änderung 
fich günftig für die hohen Frequenzen auswirken? Papier war 
doch fcdhon vorher genug an der Triebfpule angeklebt! Die Erklä- 
rung ift nicht fchwer: wir wiflen, daß bei tiefen Tönen die ganze 
Membran fidhwingt, und daß um fo weniger Membranteile mit- 
arbeiten, je fchneller die Schwingung wird. Von einer beftimmten 
Frequenz an wird fchließlich die Triebfpule allein vibrieren und 
keine Membranfläche mehr mitreißen. Die Schalldruckkurve fällt 
bei diefer Frequenz fehr rafch ab. Diefe Erfcheinung wird befon- 
ders bei den Lautfprechern frühzeitig auftreten, deren Membran 
feitwärts an der Triebfpule angeklebt ift und fich von da in einem 
leichten Bogen nadı oben emporwölbt; viel fpäter hingegen in 
foldhen Fällen, in denen die Membran auf den oberen Rand der 
Triebfpule geklebt ift. Werden die Schwingungen immer fchneller, 
fo wird letzten Endes nicht einmal mehr die Triebfpule mitgerif- 
fen. Es treten vielmehr nur nocı elaftifche Spannungen innerhalb 
des Anklebebereichs der Wicklung auf. Hier liegt die obere Grenze 
der Wirkfamkeit eines Lautfprechers, denn von jetzt an bleibt die 
Schallabgabe weiterhin fehr klein. Eine genaue zahlenmäßige Fett- 
ftellung diefer oberen Grenze, von der an felbft die Triebfpule 


?) Wir berichteten darüber in Heft 7 FUNKSCHAU 1937. 


Entkopplungsglieder? 


Gerät ein Empfänger mit Hochfrequenzverftärkung von felbft ins 
Schwingen, ein hochverftärkender NF-Teil ins Heulen oder tritt 
Netzbrummen auf, fo kann dies an ungünftigem Aufbau oder 
unzweckmäßiger Leitungsführung liegen. Die Urfache kann aber 
auch in der Schaltung felbft zu fuchen fein: Die in einer Röhre 
fließenden Wechfelftröme rufen einen Wechfelfpannungsabfall im 
Gitterkreis derfelben Röhre oder im Gitter-, Schirmgitter- oder 
Anodenkreis einer benachbarten Röhre hervor und bewirken da- 
durch in bekannter Weife durch Rückkopplung eine ungewollte 
Schwingungserzeugung. Man kann diefer Erfdieinung aber be- 
gegnen, wenn man darauf achtet, daß in den in Frage kommen- 
den Stromkreifen keinegemeinfamen Widerftände liegen. Man 
erreicht dies praktiih durch die Einfchaltung einfacher, aus Wi- 
derftand und Kondenfator beftehender Entkopplungsglieder. 
Bei Hochfrequenzftufen können folche Glieder angebracht wer- 
den in der Zuführungsleitung der Schwundregelfpannung, in der 
Schirmgitterzuleitung und im Anodenkreis nadı dem Arbeits- 
widerftand. Für Empfangsgleichrichter, NT- und Endftufen gilt 
das gleiche, jedoch werden hier gitterfeitige Entkopplungen nadı 
der heutigen Schaltungstechnik nur felten nötig fein. Beifpiele für 
diefe Ausnahmen find der Schaltung des Superhet „‚Atlant“, Nr. 1, 
2, 3 und 4 FUNKSCHAU 1937, zu entnehmen.) 

Die Entkopplungsglieder fehen immer gleich aus: Ein Widerftand 
führt die betreffende Spannung oder den Strom zu, ein Konden- 
fator fchließt den Stromkreis auf der Wechfelftromfeite mit der 
allgemeinen Grundleitung (meift Chaflıs). Wo die Glieder liegen 
müflen, ift durch Überlegung oder Verfuch leicht "zu ermitteln; 
wer fidher gehen will und fih Verfuche erfparen möchte, der baut 
lieber eine Sperre zu viel ein als eine zu wenig. Unfer Schaltbild 
zeigt beifpielsweife eine nach allen Seiten entkoppelte HF-Stufe. 
Bei der Bemeflung der Entkopplungsglieder ift zweierlei zu be- 
achten: Die Glieder müflen einerfeits gegen die Frequenz, auf 
der die Röhre arbeitet, hinreichend wirkfam fein, andererfeits 
darf in dem Widerftand kein fo hoher Spannungsabfall entfie- 
hen, daß die Betriebsbedingungen der Röhre verfchledhtert wer- 
den. Die Erfüllung der zweiten Bedingung kann der Baftler fehr 
leicht überprüfen, indem er den durdı den Widerftand fließenden 
Strom (in Ampere, nicht Milliampere ausgedrückt!) mit dem Wi- 


133 


Noch einmal der kleine Hilfskonus, 
jedoch größer aufgenommen. Er 
fieigt nach außen und ift feft mit 
dem Hauptkonus verleimt. 


(Aufn. vom Verfafler - ?)) 


nicht mehr fchwingt, ifi nicht möglich. Vor allem die Härte und 
Bindekraft des verwendeten Klebfioffes bedingt fie. Wir können 
ungefähr einen Bereich zwifchen 5500 und 7500 Hertz annehmen. 
Der Zweck des Hilfskonus ift nun verfiändlich geworden. Er foll 
von der Frequenz an, wo die letzten Membranteile allmählich zur 
Ruhe kommen, noch eine abftrahlende Fläche bilden. Wird er auf 
den oberen Rand der Triebfpule geklebt, fo muß er noch fo lange 
mitfchwingen, als diefe felbft vibriert. Dadurch wird der Abfall 
der Lautftärke zu höheren Frequenzen zu verlegt. 

Es verfteht fich, daß man, um die Membranmafle nicht unnötig 
zu vermehren, nur dünnes und leichtes aber doch auch feftes Ma- 
terial für den Hilfskonus wählt. Man biegt daraus einen kleinen 
Kegel und klebt feinen Rand unmittelbar auf den oberen Rand 
der Triebfpule mit Cohefan feft. Ift der Kitt nach Stunden hart 
geworden, fo wird mit einer Rafierklinge die Spitze des Kegels 
abgefchnitten, fo daß eine runde Öffnung von ungefähr 7 bis 
10 mm entfteht (Abb. 3). Diefes kleine Loc foll bei tiefen 
Frequenzen, wo die Membranbewegungen größer werden, ein 
gewaltfames Zufammenpreflen der fonft eingeichloflenen Luft und 
damit ein eventuell auftretendes Klirren verhüten. 

Nach dem Umbau kann mit Hilfe des im II. Teil diefer Folge 
befhriebenen Tonfummers die Zunahme der Schallabftrahlung 
bei hohen Frequenzen nachgeprüft werden. Man wird dann wahr- 
fcheinlih auch feftftellen, daß fogar bei fehr tiefen Tönen die 
Lautftärke zugenommen hat. L. Heiß. 


derftandswert (in Ohm) vervielfacht; er bekommt dann den Span- 
nungsverluft und kann fih an Hand der Röhrendaten davon 
überzeugen, ob diefer Verluft noch zuläflig ift. Noch einfacher ift 
es, wenn wir umgekehrt vorgehen: Wir ermitteln den zuläfligen 
Spannungsabfall, teilen durch den Röhrenftrom und bekommen 
fo den notwendigen Widerftandswert. In Gitterkreifen allerdings 
fließt meift kein Gleichftrom, fo daß diefe Rechnung nicht durd- 


Entkopplungsglieder können in fämt- 
lihe fpannungzuführende. Leitungen 
einer Röhre gefchaltet werden. 


zuführen ift; hier könnten wir theoretifh Widerftände von vielen 
Megohm verwenden, wenn nicht die Gitterftromgefahr eine folche 
Erhöhung der Widerftandswerte verbieten würde. So verwendet 
man hier meift mit Rückficht auf die übrigen noch im Gitterkreis 
liegenden Widerftände nur 0,1 MO. 

Der richtige Wert des Kondenfators ift nun nicht fo einfach zu 
errechnen, fo daß der Baftler am beften von den gebräudlichften 
Erfahrungswerten ausgeht und die Kapazität lediglich dann ver- 
größert, wenn diefe Werte nicht genügen. In Hochfrequenzkreifen 
werden wir meift mit 10000 bis 20000 pF auskommen, in NF-Krei- 
fen mit 0,5 «F bis 8 uF, für die HF-Sperren in NF-Verftärkern 
reicht (gitterfeitig) meift ein Widerftand von 0,1 MO und ein Kon- 
denfator von 100 bis 200 pF. Grundfätzlich muß der Kondenfator 
um fo größer fein, je niedriger die Frequenz und je kleiner der 
Siebwiderftand ift. 

Mit diefen — naturgemäß nur ungefähren — Richtlinien dürfte 
dem Baftler bei felbftändigen Planungen oder bei der Inbetrieb- 
fetzung von Empfängern, die Schwierigkeiten bereiten, ficher oft 
geholfen fein. Wy. 


Hochlipannungs-Einbau-Gleichrichter für die Senderendlitufe 


Abb. 1. Die Schaltung des Hochfpannungs-Gleichrichters. 


Bis 100 Watt belaltbar, 1000 Volt Anodengleichipannung 


Amateurfenderöhren mittlerer Leiftung (30 bis 100 Watt), die im 
Amateur-Kurzwellenfender faft ausfchließlih im Endverftärker 
eingefetzt werden, erfordern häufig einen Spezialgleichrichter mit 
hoher Anodenfpannung. So benötigt z. B. die neue Senderöhre 
RS 276!) einen Netzteil für 1000 V Gleidıfpannung, und Sende- 
röhren ähnlicher Leiftung kommen kaum mit Anodenfpannungen 
unter 1000 V aus. Da faft jeder Sendeamateur beim Aufbau feiner 
Sendeftation früher oder fpäter an den Aufbau eines Gleichrich- 
ters für hohe Anodenfpannung denken muß, wollen wir in den 
folgenden Ausführungen kurz einen bewährten und fehr geeigne- 
ten Hochfpannungsgleichrichter befchreiben, der in Schaltung und 
Aufbau ganz auf die praktifchen Sendebetriebsverhältnifle zuge- 
fchnitten ift. 


Ein 1000-V-Vollweggleichrichter mit Siebkette. 


Das Schaltbild (Abb. 1) zeigt uns einen Röhrengleichrichter in 
Vollwegfchaltung mit Siebkette. Als Netztransformator findet eine 
Iype Verwendung, deren angezapfte Primärwiclung für die 
Wechfelftromnetzfpannungen 110 V, 125 V und 220 (Anfclüfle B, 
C und D) umgefcaltet werden kann. Sekundärfeitig liefert diefer 
Transformator 21000 V Wechfelfpannung bei max. 300 mA, fowie 
drei verfchiedene Heizfpannungen von 2,4 V (2x1,2V), 4,5 Amp., 
3,8 V (2x1,9 V), 6 Amp. und 7,5 V (2x3,75 V), 2,5 Amp. Nachdem 
die fekundäre Hochfpannungswicklung zwei Anzapfungen bei 
2x750 V befitzt, ift es möglich, wenn eine geringere Anodenfpan- 
nung verlangt wird, eine Gleich{pannung von etwa 800 V zu er- 
zielen. Bei dem hier verwendeten, ziemlich koftfpieligen Netz- 
transformator müflen wir großen Wert auf einwandfreien Schutz 
des Iransformators gegen etwa auftretende Kurzfchlüffe (Röhren- 
defekt ufw.) legen. Zu diefem Zweck fchalten wir in die beiden 
Anodenleitungen zwifdıen E und S zwei Sicherungen von 0,2 Amp. 
Die Gleichrichtung der 2x1000 V Wechfelfpannung gef&hieht durch 


: (Aufnahmen 
vom Verfafler) 


Abb.2. Der Gleichrichter von der Transformatorfeite aus 
gefehen. An der Seitenleifte rechts die Stedidofen D;, und D». 
die Hocdhvakuumröhre R 222. Nach den Daten foll die Anoden- 
wechfelipannung 2x 1000 V betragen und die Heizfpannung 2,2 V 
bei 4 Amp. Heizftrom. Von den Heizwiclungen des Netztrans- 
formators kommen für die Gleichrichterheizung nur die Wiclun- 
gen 2X1,22 V, 45 A in Betracht (Anfchlüffe A, B, C). Die geringe 


1) Vgl. Nr.2 FUNKSCHAU 1937: „Neue Senderöhren für den Amateur“. 


Mehrfpannung von 0,2 V kann vernachläfligt werden. Die gleich- 
gerichtete Spannung wird an den Mittelpunkten der Anodenfpan- 
nungswicklung (G) und der Heizwicklung (B) abgenommen und 
der Siebkette des Netzteiles zugeführt. Die Prüffpannung der Sieb- 
kondenfatoren muß 4000 V betragen (Betriebsfpannung 1250 V =) 
und darf unter keinen Umftänden geringer fein (z. B. Prüffpan- 
nung 3000 V =), da fonft nach verhältnismäßig kurzer Zeit die 
Kondenfatoren (desgleichen Sicherungen ufw.) durdicdhlagen und 
die wertvollen Teile im Gleichricıter gefährdet werden. Mit Rück- 
ficht auf preiswerten und kleinen Aufbau ift der Ladekondenfa- 
tor C, nur mit 2 „F (Prüffpannung 4000 V =) bemeflen — ein 


" Wert, der, wie die Praxis ergeben hat, völlig ausreicht —. 


Der Glättungskondenfator C, befitzt üblicherweife 6 uf (Prüf- 
{pannung 4000 V =). Will man an Koften fparen, fo kann für C, 
auch ein 4-uF-Kondenfator gleicher Prüffpannung benutzt werden. 
Die Netzdroflel liegt in der Plusleitung und zwar find die beiden 
Wicklungen (A—FE, A—E, Gleichftromwiderftand je 125 2) in 
Reihe gefchaltet. Die Selbftinduktion diefer Netzdroflel beträgt 
24 Hy bei 100 mA Gleichftrombelaftung und 26 Hy bei 70 mA 
Gleidıftrombelaftung. 


Abb. 4. Der Gleichrichter von der anderen Seite. Links vor 
dem Netztransformator der Ladekondenfator C,, daneben C». 
Unterhalb der Röhre die Steckdofe D;, an die das Kontroll- 
lämpchen angefchloflen wird. 


üÜberfichtliher Aufbau. 


Beim Aufbau diefes für den Einbau im Sendergeftiell beftimmten 
Gleichrichters werden die an der Frontplatte des Senders felbft 
anzubringenden Schaltelemente (Netzfchalter S, Netzficherung S 
und Kontroll-Lämpcen L) zunäcft nicht berücdfichtigt. Im Inter- 
efle der Betriebsficherheit der Gefamtanlage kommt es darauf an, 
bei etwaigen Schäden den Gleichrichter innerhalb weniger Sekun- 
den zur Überprüfung, Reparatur oder Auswechfelung ohne Schal- 
tungsänderungen und zeitraubende Eingriffe aus dem Sender 
herausnehmen zu können. Aus diefenm Grunde werden die An- 
fchlüffe zu Steckdofen geführt, aus denen fich die in doppelpoligen 
Steckern endenden Verbindungsleitungen im Bedarfsfall fchnell 
herausziehen laflen. Diefe bewährte Bauart erleichtert fpäter auch 


. Änderungen oder Verbeflerungen wefentlich. In Anbetracht des 


großen Gewichtes der einzelnen Teile (z. B. Transformator und 
Netzdroflel 14 kg) ift es notwendig, das 350 x 250x70 mm große 
Aufbaugeftell ftabil auszuführen. Die Wandftärke foll bei Ver- 


Lilte der Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten ‚Einzelteile teilt die 
Schriflleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


I. Gleichrichter Il. Teile für die 
Netztransformator Sonderirontplatte 


Netzdroflel 
Hochfpannungskondenfator, 2UF, 1 einpoliger Netzfchalter S 
1 Einbau-Sicherungselement mit 


4000 V geprüft 
Hochfpannungskondenfator, 4UF, Sicherung 100 mA fee. 
1 Skalenlämpchen, 4,5 V, 0,2 Amp. 


4000 Vageprun Nr 

vierpoliger Röhrenfocke rap 
Illuminationsfaflungen mit zwei 1 Illuminationsfaflung 
Lämpchen 4,5 V, 0,2 Amp. 
Gleichrichterröhre 

Ste&kdofen 

zweipolige Stecker 

1 Chaflis 350xX250xX70 

Schaltdraht, Schrauben ufw. 


IN. Störfchutz 


1 HF-Störfperre, 500 W belaftbar 
2 Blodkkondenfatoren, je 50 000 cm 
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wendung von Holz 10 mm betragen und bei Verwendung von 
Eifenblech 1,5 mm. Wir befeftigen den fchweren Netztransforma- 
tor an der einen Chaflısfeite, fenkredıt dazu die Netzdroflel, neben 
der der große Blockkondenfator C, Platz findet, während C, den 
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Abb.5. Die HI-Störfperre zur Ver- 
meidung von Taftftörungen auf der 
Primärfeite des Netztransiormator. 
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Links: Abb.3. Die Anfchlußbezeidh- 


AN nungen mit der Farbenkennzeichnung 
5 gel der Anfchlüffe beim Netztransformator 
COM des Verfudhsgerätes. 
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noch freien Raum auf der Netztransformator-Seite ausfüllt. Die 
Gleichrichterröhre wird auf dem anderen Chaflisende mit den da- 
zugehörigen Sicherungen Si: und Si? eingebaut. Die Sicherungen 
find in Illuminationsfaflungen eingef'hraubt. Es können audı die 
etwas teueren, aber fehr praktifhen Einbauficherungselemente 
mit zugehörigen Stabfiherungen (feitliche Chaflısmontage) verwen- 
det werden. Nadıdem der Einbau des Gleichrichters im Sender fo 
gedacht ift, daß man den Gleichrichter rückwärts in das Geftell 
einfchiebt, befeftigen wir die beiden Steckdofen D, und D, an der 
Transformatorfeite (Rückfeite) und die Steckdofe D, an der Röh- 
renfeite (Frontfeite). 


Verdrahtung. 


Wir verwenden 1,5 mm fiarken Schaltdraht, den wir mit Rüfch- 
fchlauch überziehen, für die Heizleitung doppelpolige Gummiader- 
litze und für die Verdrahtung des Ladekondenfators C, (Verbin- 
dung C,—C,) 2 mm fiarken Kupferdraht, der den ohne Befefti- 
gungsbolzen gelieferten 2-uF'-Kondenfator bei fefter Verbindungs- 
verfchraubung am Chaflıs unverrücbar fefthält. 


Inbetriebnahme und Einbau im Sender. 


Vor der erften Inbetriebnahme (eingehende Verdrahtungsüber- 
prüfung) müflfen wir beachten, daß die hohe Spannung von 1000 
bis 1200 V lebensgefährlicı ift und Eingriffe während des Betrie- 
bes daher nicht vorgenommen werden dürfen. Es empfiehlt fi 
auf jeden Fall, bei Verfuchen außer der Netzabfdıaltung audı eine 
Kondenfatorentladung über einen geeigneten Widerfland vor- 
zunehmen. Im Notfalle genügt audı ein Meßinftrument (Span- 
nungsmefler parallel zu D,). Durch den Einbau im Sendergeftell 
wird unfer Hochfpannungs-Gleichricıter über die Steckdofe D, 
durch den Netzfchalter S, die Netzficherung Si und die Kontroll- 
Lampe L (parallel zu Heizwicklung P—N über Steckdofe D,) ver- 
vollftändigt. Diefe Teile befinden fidh berührungsfchutzficher an 
der Senderfrontplatte. Befindet fih in der Netzleitung kein HF- 
Störfhutz und follen andererfeits Sicherung und Netzfchalter im 
Netzteil felbft eingebaut werden (z. B. neben D,, D;), fo ift die 
Primärfeite des Netztransformators nach Abb. 5 zu verdrahten. 
Der HF-Störfhutz HD foll zur Vermeidung von Taftftörungen 


Links: Eine vor einiger Zeit auf dem Markt 
erfchienene Skala für Baftelgeräte. Intereflant 
ift der eigenartige Kettenantrieb, der ein Ver- 
rücken des Skalenzeigers unmöglich macht. 
Vorteilhaft erweift fich die Verftellmöglichkeit 
des hinteren Antriebsrades, die eine Korrek- 
tur der Zeigereinftellung zuläßt. Das Ganze 
eine Konftruktion, die man fich gelegentlich 
einmal anfehen follte. 


Rechts: Ein hochwertiger Ultrakurzwellen- 
Drehkondenfator, wie er für Fernfehempfang 
mit Erfolg verwendet werden kann. Der Kon- 
denfator ift keramifch ifoliert. 


(Aufnahmen F. Spreither - 2) 


Type und Fabrikat teilt auf Anfrage die Schriftleitung 
gegen Rückporto gerne mit. 
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ufw., die fih über das Lichtnetz verbreiten können, unbedingt 
eingebaut werden?). Von den handelsüblichen HF-Netzdrofieln 
kommt für HD nur eine Ausführung hinreichender Belaftbarkeit 
in Betracht, die z. B. für Verbraucher bis zu 500 W bemeflen ift. 
Die Störfchutzkondenfatoren C, und C, find je 50000 cm groß 
(1500 V gepr.). GC; wird nicht wie bei der Empfängerentftörung 
mit Anfchluß 2 der HF-Störfperre verbunden, fondern, wie das 
Schaltbild zeigt, mit Anfchluß 1. 

Die beiden Heizwicklungen P—-O—N und L—K-—I können zwar 
für die Heizung der Senderöhren herangezogen werden, es ift je- 
doch aus verfchiedenen Gründen, auf die hier nicht eingegangen 
werden foll, vorteilhafter, für die Senderröhren-Heizung einen 
getrennten Spezialtransformator (z. B. Iype Nr. 9340/Hg 40) ein- 
zubauen. Werner W. Diefenbac. 


Ein Prüftafter zum Selbitbau 


Ein Prüftafter erweift fih beim Bau von Geräten jeglicher Art als 
ausgezeichneter Helfer, kann man doch mit ihm leicht und fchnell 
felbft noch fo verwinkelte Leitungen kontrollieren und Lötftellen 
und andere Verbindungsfiellen auf Stromdurdıgang prüfen. 

Wir beforgen uns zum Selbftibau eines folchen Tafters in einer 
Schreibwarenhandlung zwei billige fechsecige Bleiftifte. Mit einem 
Bleiftiftfpitzer fpitzen wir beide Stifte gleichmäßig an und fuchen 
dann die Leimfuge; am hinteren Ende des Stiftes kann man fie 
meift deutlich erkennen. Mit einem fcharfen Mefler fchneiden wir 


Drohl- 
SDIlze 


> Draht: 

Ongelötele Sch [1gE 
Lize 

Abb. 2. Der fertige Prüftafter. Den 

Anfdhluß rückwärts (vgl. audı Abb. 1 

rechts) fchützt eine Bleiftiftkappe aus 

Holiermaterial. 


die Bleiftifte der Länge nach auf, indem wir die beiden Fugen 
links und rechts der Mine auffpalten. Können wir auf diefe Weife 
die Holzhülle nicht in ihre beiden urfprünglichen Beftandteile zer- 
legen, fo ritzen wir die äußere Lackhülle der Leimfuge entlang 
auf. Nun legen wir die Stifte in lauwarmes Wafler und laflen den 
Leim erweichen. 
Nach einiger Zeit können wir dann leicht die beiden Holzhälften 
voneinander trennen. Die beiden übrigbleibenden Minen kön- 
nen wir in einem Drehbleiftift wieder verwenden. Nun neh- 
men wir zwei Kupfer- oder Meflingdrähte, die im Durchmeffer der 
Mine entfprechen, machen die Drähte etwa um einen Zentimeter 
länger als die Mine, fpitzen fie an einem Ende zu und biegen am 
anderen Ende eine flache Schlinge. Dann legen wir den fo vor- 
bereiteten Draht in je eine Holzhälfte und leimen die zweite 
Holzhälfte wieder auf. Wenn der Leim getrocknet ift, haben wir 
wieder ‚Bleiftifie“, doch bilden jetzt Mefling- oder Kupferdrähte 
die Seele der Stifte. Vorderes und hinteres Ende der Stifte zeigt 
Abb. 1. Schließlicdı ftülpen wir zwei Bleiftifihülfen aus Kunftharz 
oder dgl. über den Stiftanfchluß, durchbohren fie und löten zwei 
lange, ifolierte Drahtlitzen an. Es ift gut, die Hülfen etwas feft- 
zukitten. Wie der fertige Prüftafter ausfieht, fehen wir in Abb. 2. 
H. Mau. 


2) Vgl. Nr. 49 FUNKSCHAU 1936: „Ein wichtiges Kapitel, Senderentftörung“. 
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Ur pochnonu 


Beruhigungskondenlatoren 


Beruhigungskondenfatoren arbeiten immer mit Beruhigungsdrof- 
feln zufammen. Dabei liegt der Beruhigungskondenfator neben 
der Belaftung — d. h. neben der Schaltung, die mit Gleichfpan- 
nung und Gleichftrom verforgt werden foll. Die Beruhigungsdroffel 
itt diefer Nebeneinanderfchaltung vorgefcaltet. (Vgl. die Abb.) 
Somit bildet die Beruhigungsdroflel zufammen mit dem Beruhi- 
gungskondenfator einen \Wechfelfpannungsteiler, deflen Aufgabe 
darin befteht, am Kondenfator einen möglichft geringen Teil der 


GRNUIIGIETTIEREN 
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Der Beruhigungskondenfator liegt 
immer hinter der Beruhigungs- 


droflel. 


Wechfelfpannung zur Geltung kommen zu laflen. Damit die Be- 
ruhigungsfchaltung diefe Aufgabe erfüllen kann, muß der kapazi- 
tive Widerftand des Beruhigungskondenfators für die tieffte in 
Frage kommende Frequenz der Wechfelfpannung wefentlidı klei- 
ner fein als der induktive Widerftand der Droflelfpule. Dasfelbe 
gilt natürlich audı, wenn an Stelle einer Droflelfpule ein gewöhn- 
licher Beruhigungswiderftand benutzt ift. 

Wollen wir mit einer einfachen Beruhigungsfchaltung — alfo unter 
Verwendung nur eines Beruhigungskondenfators — eine Schwä- 
chung der Spannungsichwankungen auf 1% bekommen, fo muß 
der kapazitive Widerftand des Beruhigungskondenfators für die 
in Betracht kommende Frequenz, die bei Halbweggleichrichtung 
50 Hertz und bei Vollweggleichrichtung 100 Hertz ift, etwa 1% des 
\vertes des Beruhigungswiderftandes oder des induktiven Wider- 
fiandes der Droflelfpule aufweifen. Wir berechnen hier beifpiels- 
weife zunächft die Kapazität eines Beruhigungskondenfators für 
eine Herabfetzung der Wechfelfpannung auf 5%, wobei die Fre- 
quenz 50 Hertz betragen möge und der Wert des mit dem Konden- 
fator zufammenarbeitenden Beruhigungswiderftandes gleich 4000 2 


NURNBERGER SCHRAUBENFABRIK UND 
FACONDREHEREI NURNBERG-BERLIN 


fei. Der kapazitive Widerftand muß alfo ungefähr 5% des Wer- 
tes betragen, den der Beruhigungswiderftand aufweift. Das 
bedeutet einen Widerftand von 4000x5 :100 = 200.8. Der kapa- 
zitive Widerftand hängt mit der Kapazität und der Frequenz 
fo zufammen: 

Kapazitiver Widerftand in 2 = 1 000 000: 6,28 X Frequenz in Hz X Kapazität in ULF. 
Hieraus folgt: 

Kapazität in uF = 1 000 000 : 6,23 X Frequenz in Hz X kapazitiver Widerftand in 0. 


Für unfer Beifpiel ergibt fidı demnach: 

Kapazität == 1000 000 : 6,238 X 50 x 200 = rund 16 UF. 

In unferm zweiten Beifpiel möge an Stelle des Beruhigungswider- 
ftandes eine Droflel mit 20 Henry gegeben fein, während die 
übrigen Werte diefelben bleiben mögen wie oben. Für 50 Hertz 
ergibt {ich bei 20 Henry ein Widerftand von 6,28 x 50 x 20 = 6280 2. 
5% hiervon find 314 2, zu denen bei 50 Hertz eine Kapazität 
von 10 uF gehört. F. Bergtold. 


Höchlte Qualität auch im Bnetkaftenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
I Bi:eie zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perfonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 


Der von mir in Gleichftromausführung ge- 
baute „Funkfchau-Continent“ (Heft 51 und 
52 FUNKSCHAU 1935, Funkfcau - Bauplan 
Nr. 243) zeigt, nachdem idı die vorgefehene 
CL 1 durdi eine CI +4 erfetzt habe, ein wil- 
des Knurren, das bei ausgedrehter Rückkopplung befonders ftark anfchwillt. 
Wie ift wohl eine Abhilfe möglich? Eine HT-Droflel, die ich eingebaut habe, 
brachte keinen Erfolg. Auf Rundfunkwelle höre ich an Innenantenne am Tage 
Paris, Königsberg, Hamburg, Berlin, Leipzig und Köln, außer Hamburg alle mit 
nicht ganz Zimmerlautftärke. Abends alle Großfender. 


Antw.: Was Sie beobachtet haben, ift vermutlich allein eine Folge der Schwing- 
neigung der CL 4. Bei einer kapazitiven Belaftung des Gitterkreifes kommt 
nämlich diefe Röhre befonders leicht ins Schwingen. Das macdıt fidı dann als 
heulendes oder knatterndes Geräufdi bemerkbar. Man kann diefe Gefahr jedoch 
auf fehr einfache Weife unterdrücken, indem man einen kapazitäisarmen (kera- 
mifchen oder weitmafchig gewickelten Draht-) Widerftand von einigen 100 2 
unmittelbar vor den Gitter- oder Anodenanfchluß legt. 

und bitte um Mitteilung, ob ich an Stelle 


AK 2 Itatt ACH 1 im „Garant” 
verwendbar? (1347) 
der vorgefhricbenen ACH1 auc eine AK2 


verwenden kann und was fich an der Schaltung alles ändert. 

Antw.: Ja, die AK2 läßt fidh verwenden. Der vorgefehene Spulenfatz ift zwar 
für die ACH 1 entwickelt, dodı haben fidı nach unferen Verfucen bis heute 
keine Schwierigkeiten ergeben, wenn man fiatt einer Dreipol-Sechspolröhre 
eine Achtpol-Mifchröhre benutzt. Allerdings muß einiges geändert werden: Der 


Tücken der CL4 verurlachen 
Störungen. - Abhilfe? (1346) 


Ich bin mit dem Bau des „Funkfchau-Ga- 
rant“ (Tunkfchau-Bauplan Nr. 149) befhäftigt 


Oizillatorfchwingungskreis ift über die üblidıe Kombination aus einem 100-cm- 
Block und einem 0,05-MQ-Widerftand an das Ofzillator-Gitter anzufchließen 
und die Rückkopplungsfpule kapazitiv (Blodk mit 300—1000 cm) an die Ofzilla- 
tor-Anode anzukoppeln. Die Zuführung der Ofzillator-Anodenfpannung ge- 
fhieht über einen Widerftand von 0,03 M®. 
Der von Ihnen für den „Garant“ (FUNK- 
Anderer Drehko im „Garant,? SCHAU-Bauplan Nr. 149) empfohlene Dreh- 
(1342) kondenfator befitzt keine angebauten Trim- 
ıner. Kann ich dafür ein vorhandenes Mo- 
dell verwenden, das die notwendigen Paralleltrimmer bereits innerhalb feiner 
„“apflelung enthält? 
Antw.: Grundfätzlich ja; doch werden Sie kaum mehr das Originalchaflis des 
„Garant“ beibehalten können, weil unferes Wiflens alle im Handel befind- 
lichen gekapfelten Zweifachdrehkos mit eingebauten Trimmern wefentlich um- 
fangreicher find und auf der kleinen dafür berechneten Fläche des Chaflis nicht 
Platz haben werden. Sie ftehen alfo vor einer Wahl: Im einen Fall müflen Sie 
den Original-Drehko kaufen, im andern ein größeres Chaflis verwenden. 
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